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„Mn ungemein Wichtiger Erfolg ."
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Deutscher Tagesbericht.

Französischer Vorstoß ans Douaumont.
Erstürmung des Vulkan -Pasies.
Cernavoda in unserer Hand.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
In Albanien nichts neues.

Ter .Stellvertreter des Chefs des Generalstab » :
o. Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Trotzes Hauptquartier,  25 . Okt . (W . T . B.

Westlicher Kriegsschanplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupp recht

Infolge regnerischer Witterung hat gest'ern die Gefechts-
Ugkeit im Comme -Eebiet nachgelassen, das Artilleriefeuer
rgerte sich zeitweilig . In den Abendstunden sind französische
Angriffe aus der Linie Lesboeufs —Rancourt vor un-
MHindernissen verlustreich und ergebnislos zusammenge-

°rzl>

wird

die

Heeresgruppe Kronprinz.
An der Nordostfront von Verdun hat ein französischer

iigriff bis zum brennenden Fort Douaumont Boden ge-
iromtm. Die Kampfhandlung dauert fort.

Oeftlicher Kriegsschauplatz.
Front des Eienerakfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern
Ein Gasangriff der Russen an der Schtschara mißlang;

limsoblieb ein Angriff russischer Bataillone bei Kal . Ostrow
smdmstlich von Luck) jeglicher Erfolg versagt.
fteresfeont de » Generals der Kavallerie

Erzherzog Karl
Im Südteile der Waldkarpathen blieben bei Gefechten

mderen Umfangs die gewonnenen Höhen in unserem Besitz.
An der Nordwestfront von Siebenbürgen hat sich bei ört-

ihm Kämpfen die Lage nicht geändert.
Nördlich von Campoluig machte unser Angriff Fort-

Wie.
Der Dullan-Patz ist von deutschen und österreichisch-

irischen Truppen gestürmt worden.
Balkan - Kriegsschauplatz.

Heeresgruppe des Generalfeldmarschalks
von Mackensen.

Die Verfolgung geht planmäßig weiter.
Ennavoda ist heute früh genommen. Einzelheiten sind

ch«W bekannt geworden.
Damit ist die in der Dobrudscha operierende rumänisch-

Osche Armee ihrer letzten Bahnverbindung beraubt und
* ungemein wichtiger Erfolg erzielt.

An der mazedonischen Front herrscht Ruhe.
Ter erste Generaiquartiermsister:  Ludendorff.

Desterreichisch-Ungarischer Tagesbericht.

Bulgarischer Tagesbericht.
Rumänische Front : In der Dobrudscha verfolgen die

verbündeten Truppen den Feind . Am Abend des 24 . erreich¬
ten sie die Linie Taschavlu -See — Höhe 177 (westlich der
Ortschaft Ester Dobabavtu )— Tvktomak- Cote 1^6 bei Tefeca
(Höhe 114 )— Höhe 117 — Mobil - Mosiuo — Oprea —Kokurleni
Heute früh hat die erste Infanterie Division (Sofia ) Cerna¬
voda genommen. Die Verfolgung bauen fort.

Die in Konstanza gemachte Beute  ist beträchtlich . Sie
beträgt 500 Waggons und mehrere Lokomotiven (der Bahn¬
hof ist unbeschädigt geblieben), zahlreiche Petroleumbehälter,
fast sämtlich gefüllt , Schuppen am Hafen und Magazine,
gleichfalls mit Waren gefüllt, und im Hasen selist eine Flotte
von 40 türkischen  Fahrzeugen,  die von den Ru¬
mänen zurückbehalicn werden waren.

Cernavoda gefalle « .

T . B .) Amtlich wird ver-M en , 25 . Okt . (W
Mart . 25. Oktober 1916:

Oeftlicher K riegsschauplatz.
»ieresfront des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl
Diefterreichifch-ungarische und deutsche Truppen entrissen

^ Eegner den (Vulkan - Patz.  Die nördlich von Cam-
^ >8 kämpfenden verbündeten Streitkräfte gewannen gleich-

Raum. An der ungarischen Ostgrenze wird weiter
«Apst. Das Szekeler Infanterie -Regiment Nr . 82 er-

im Berecker-Eebirge nach erbittertem Handgemenge
^ stark verschanzte Grenzhöhe . Die Besatzung wurde teils
™>8«n, teils niedergemacht . Entkommen ist niemand . In

^reiländerecke schlugen unsere Truppen in ihren neuen
Hungen russische Angriffe ab . Ein örtlicher Einbruch

J—| Setnbcs ist sofort wettgemacht worden.^Eeresfront des G en eralf e ld mar schall-
Prinz Leopold von Bayern,

erfolgreichen Vorpostengefechten südlich von
'°w bei den österreichisch-ungarischen Truppen nichts von

^Italienischer Kriegsschauplatz.
^ tx  Rordteil der Karsthochfläche stand unter heftigem

^ und Minenfeuer.

Der zur Festung ausgebaute Brückenkopf Cernavoda
und die gesamte Bahnlinie Konstanza —Cernavoda sind nun
von der den geschlagenen Feind eilig verfolgenden Armee
Mackensen genommen worden . Der deutsche Tagesbericht
nennt dies Ereignis einen ungemein wichtigen Er¬
folg.  Man erinnert sich, selten Aehnliches in unseren amt-
licken Meldungen gelesen zu haben . Die wenigen Bemer¬
kungen , die in den letzten Tagen über die Bedeutung der
neuen Schlacht in der Dobrudscha gefallen sind, die durch¬
aus pessimistischen Kommentare der gesamten feindlichen und
der neutralen Presse , und gerade das , was dabei über den
Wert von Cernavoda gesagt worden ist, genügt , um zu er-
kennen, worum es 'sich in diesen Tagen handelt . Die Do-
brudscha ist bis auf einen schmalen, zwischen die Kurve
der Donaumündung und das Meer eingezwängten Land¬
strich im Besitz der Sieger , der dritte und größte Brücken-
köpf der Rumänen an der Donau ist erstürmt worden,
abermals haben die verbündeten Truppen eine 'Armee der
Ecqner entscheidend geschlagen — und wie es um deren zu-
rückflutenden Rest steht, wird einermaßen deutlich durch die
Worte des Tagesberichts : mit dem Fall von Cernavoda „ ist
die in der Dobrudscha operierende rumänisch-russische Armee
ihrer letzten Bahnverbindung beraubt " . Zwei Linien standen
den Geschlagenen zur Verfügung : die Bahn Medgidm—
Cernavoda nack Westen (Rumänien ) und Medgldm — Tulza
nach Nordwesten (Bessarabien ). Beide  sind also verloren!
Die erste durch die Wegnahme der Festung Cernavoda,
die zweite anscheinend durch den Vormarsch der Kavallerie,
von der es am 24 . hietz, sie habe auf dem rechten Flügel
Mackensens in umfassender Bewegung nach Nordwesten herum¬
schwenkend. Caramurat erreicht. Die Reste der geschlagenen
Armee stehen also , die breite versumpfte Donau im Rücken,
innerhalb einer Klammer , die sie „ihrer letzten Vahnoer-
bindung beraubt " . Was aus der großen Donaubrücke
bei Cernavoda geworden ist, — Bombenangriffe haben sie
mehrmals neuerdings beschädigt — läßt sich noch nicht sagen,
auf ieden Fall aber hat sie für die geschlagene Arimer
jeden ' Wert verloren . Zn der Tat : ein ungemem wichtiger
Erfolg!
Churchill gegen das „ nutzlose Blutbad a« derz

Somme"
Haag  25 . Okt . Churchill klagt in feiner neuen Kriegs-

Übersicht bitter darüber , daß die Maschinengewehre und der
itacheldruht de» Deutschen die zahlenmäßige Ueberlegenhsit... svi ein TlOCft ungelöstesder Verbündeten neutralisiere . Es sei ein noch ungelöstes

Problem der Lbcrleiiung , ein wirksames Mittel zu entdecken,
wie man die Zab ' cnmrßigteit der Verbündeten gegenüber
dem Feind unter sonst gleiche«. Bedingungen am besten zur
Anwendung bringen könne. Du Panzerautos feien em erster
Versuch m dieser Rötung gewesen. Der ganze Artikel
ist in Form einer Knlik der Entwicklung der Kämpfe um
Verdun gehalten . E > verurteilt aufs schärfste die heutige
Somme -Offensive und weist nach, wie vollkommen nutz¬
los diese  sei . Sein Endurteil lautet : „ Erohe Massen
von tapferen aber leichi verwundbaren Wesen gegen einen
Hagel von Maschinengewehrkugeln vorwärts zu treiben , ist
nichts anderes als cm nutzloses Blutbad ."

Die Sommeschlacht.
B erlin,  25 . Okt . ( TU .) lieber die Sommeschlacht vom

letzten Montag meldet die Oberleitung dem „Berl . Tagebl ."
aus dem .Großen Hauptquartier : Auf Grund seiner Er¬

fahrungen in den früheren Sommeschlachten schickte der Feind
große Menschenmassen zum infanteristischen Nachschub vor.
Sie gingen ihrer Vernichtung entgegen.  Un¬
sere Leute kämpften mit einer sich immer steigernden Wut
und streckten ganze Kompagnien hin . Nordöstlich von Ver¬
dun hatte eine der vielen englischen Sturmwellen sich nicht
halten können. Sie bauten sich ein und standen in einem
widerstandsfähigen gut bewährten Nest , man konnte es ihnen
aber nicht lassen. Es gab keinen Mann im deutschen Ab¬
schnitt, der sich beruhigt hätte , solange man eine englische
Abteilung in der deutschen Stellung sestgebissen wußte . Man
überrannte das feindliche Verteidigungssystem , blind gegen
alle .Gefahr , und kämpfte mit diesen langen zähen Kerlen
mit dem Bajonett , mit dem Messer oder mit der Faust . Der
Engländer vermochte im Nahkampf nicht aufzukommen . Die
gesamten feindlichen Verluste des Tages lassen sich schwer
überblicken, aber das Gemetzel war grausiger den je.

209 Luftkämpfe an eiuem Tag.
Berlin,  25 . Okt . (W . T . B .) Die Fliegertätigkeit!

an der Somme war am 22. d. Mts . bei klarem Wetter
äußerst rege. Die deutschen Flugzeuge führten an diesem
Frontabschnitt allem über 500 Flüge aus . Zn 209 Luft-
kämpfen wurde der Gegner an diesem Tage angegriffen , und
allein im Somme -Abschnitt der Abschuß von 16 Flugzeugen
einwandfrei festgestellt. Eine weitere Anzahl von feind¬
lichen Flugzeugen mußte hinter ihrer Front notlanden . Von
den an der Westfront am 22 . d. Mts . im ganzen abge-
schosfenen 22 Flugzeugen sind elf in deutschem Besitz. Deutsche
Flieger griffen Truppenlager und Kolonien mit Bomben und
Maschinengewehren an und beschossen aus niedriger Höhe
mit Maschinengewehren feindliche Schützengräben . Zn d-ec
Nacht zum 21. Oktober warfen deutsche Flugzeuggeschwader
mehrere tausend Kilogramm Bomben aus den Bahnhof von
Longueau bei Amiens , das Munitionslager von ,Amiens,
die Munitionslager von Carisy und Marceleave und auf
das Lager Bray -fur -Somme . Der Bahnhof von .Louguecm
geriet in Brand . Es erfolgte eine Reihe von EXplosionen,,
die anscheinend von Munitionszügen herrührten . Gewal¬
tiger Feuerschein war noch lange nach dem Angriff sichtbar.
Zn der Nacht zum 22. Oktober warfen deutsche Geschwader
mehrere tausend Kilogramm Bomben mit starker Wirkung
auf den Bahnhof von Montdidier , Truppenlager und Mu¬
nitionsmagazine bei Menriecourt , Chuignelles , Harbonnieres
und Preycart , sowie aus der Front marschierende Kolonnen.

Zur Einnahme von Cernavoda.
Berlin,  25 . Okt . (TU .) Der „ Lok.-Anz ." schreibt:

Mit der Einnahme von Cernavoda ist der Preis ziemlich
erreicht , auf den die Heeresgruppe 'Mackensen vom ersten
Tage der rumänischen Kriegserklärung hinarbeitet : die schmale
Stelle zwischen Donau und Schwarzem Meer . Mir haben nun
den ganzen Donauabschnitt der Eisenbahnlinie von Bukarest bis
zum Schwarzen Meer in unserer Hand . Damit scheidet
die Dobrudscha als Kriegsschauplatz für unsere Feinde aus.
Fetzt sind wir die Herren in der Dobrudscha und die Rumänen
können nun zeigen, was sie anderwärts zu erreichen vermögen.
Die Verfolgung geht unaufhörlich weiter , wobei die Frage,
was aus der berühmten Donaubrücke geworden ist, nur eins
bei den jetzigen Verhältnissen nebensächliche Rolle spielt . Die
Folge dieses überraschend schnellen Fortschreitens der ver¬
bündeten Truppen gegen Rumänien wirkt um so nachdrück¬
licher, als sich damit für die Mittelmächte Aussichten er¬
öffnen . die weit Aber den unmittelbaren militärischen Er¬
folg des Tages hinausgreisen.

Die Gesandten bereiten die Abreise vor.
Berlin,  25 . Oktbr . (Zeus . Berlin ) Laut Züricher

Blattern meldet die „Rowoje Wremja " zensiert , daß die Ge¬
sandten in Bukarest  Vorbereitungen zur Abreise aus dem
Festungsgebiet treffen.

Räumung der Dobrudscha?
Magdeburg,  25 . Okt . (Zeus . Frkft .) Laut „ Magde¬

burger Ztg ." bringen die Mailänder Blätter „ Secoio " . *
„Corriere " und „ llnione " übereinstimmende Nachrichten aus
Bukarest , die auf die Möglichkeit einer Räumung der ganzen
rumänischen Dobrudscha vorbereiten.

Rumäniens Existenz bedroht.
Bern,  25 . Okt . (Zens . Frkft .) Der Milikärkritiker

des „Bund " betrachtet die Lage der Rumänen nach dem Fall
Konstanzas als kritisch. Der allgemeine konzentrische An¬
griff auf das rumänische Widerstandszentrum , das sowohl
in Bukarest , wie in dem der Einkreisung ausgesetzten Feld¬
heer zu suchen sei, scheine bevorzustehen . Die Rumänen
hätten jetzt die schwere Aufgabe , die ganze Donaustrecke von
Orsova bis Cernavoda unter Aufsicht zu halten , um sich
nicht plötzlich einem konzentrischen Angriff gegenüberzusehen.
Die Beschleunigung der Offensive Sarrails werde jetzt noch
weniger als bisher genügen , die Rumänen zu entlasten.
Auch der Aufmarsch der Russen in der Walachei könne kaum



noch dazu dienen , Rumänien vor einer Invasion zu be¬
wahren . Die Rumänen kämpften heute bereits um ihre
Existenz.

Rumänische Notrufe.
Stockholm,  25 . Okt . (Zens . Frkst . ) In einer Ueber-

sicht über den Verlauf des Dobrudscha -Feldzuges erwähnt
der militärische Mitarbeiter von „ Stockholms Dagblad " die
Notrufe des offiziösen „ Independance Roumaine " und des
„Adeverul " . Der „ Adeverul " , klage , daß die rumänische
Armee , die heldenmütig ihre Pflicht erfülle , schleunigste Zu¬
fuhr u . a . von Munition brauche , um der deutschen Technik
Widerstand leisten zu können . Der Artikel führt aus : Offen¬
bar konnten oder wollten die Russen ihren rumänischen
Verbündeten nicht die nötigen Verstärkungen an die Do-
brudschafront senden . Die Theorie der Entente über das
Nachlassen der deutschen Widerstandskraft lasse sich jeden¬
falls nach der Vertreibung der Rumänen aus Siebenbürgen
und der Eroberung Konstanzas nicht aufrecht erhalten . Alles
spreche für einen energischen und erfolgreichen rumänischen
Novcmberfeldzug der verbündeten Mittelmächte.

Große Freutze in ganz Bulgarien.
Sofia,  25 . Okt . ( TU .) Der große Dobrudscha - Sieg

erregte in ganz Bulgarien riesige Freude . Am 15 . Sep¬
tember besetzten die rumänischen Streitkräfte die Kobadinu-
Stellungen . Seit diesem Tage trafen ständig russische Ver¬
stärkungen ein . Rußland stellte eine größere Armee zur Ver¬
fügung , die dazu bestimmt war , die Bulgaren zurückzu-
drängen . Auch die Artillerie stellte Hilfe zur Verfügung.
Nach " dem mißglückten Donauübergang bei Rahowo herrschte
bis zum 17 . d . Mts . nur Artilleriekampf auf dieser Front.
An diesem Tage verstärkte sich das Geschützfeuer auf dem
bulgarischen linken Flügel . Am 19 . Oktober gingen die
Bulgaren zur Offensive über . Am 22 . Oktober mittags
1 Uhr besetzte bulgarische Kavallerie Konstanza . Unsere
Truppen verfolgen jetzt nordwärts den Feind.

Rumänischer Heeresleitungswechsel.
Genf,  25 . Okt . ( TU .) Der ehemalige Generalsekre¬

tär des Bukarester Kriegsministeriums , Brigade -General San-
westko , wurde , wie Lyoner Blätter aus Bukarest melden , zum
Chef des Obersten Eeneralstabs ernannt.

Der Rückzug dis geschlagene«
russisch-rumänischen Heeres.

Wien,  25 . Okt . (Zens . Frkst .) Einer Sofioter Mel¬
dung des „ Neuen Wiener Tageblatts " zufolge befindet sich
das russisch -rumänische Heer in vollkommenem Rück¬
zug,  der teilweise fluchtartigen Charakter  annahm.
Die Beute an Material ist riesig ; ungeheure
Mehlvor räte fiele n in die Hände der Sieger.
Die rücksichtslose Verfolgung des Feindes kennzeichnet die
energische , zielbewußte Oberleitung , die es ermöglichte , die«
Niederlage des Feindes zu einem vollständigen Zu¬
sammen  bn u ch auszugestalten . Indem unser rechter Flügel
eine Schwenkung von 45 Grad machte , rollte er die linke
Flanke des Gegners auf und warf die geschlagenen Truppen
dieses Flügels auk das Zentrutn.

80 000 Quadratkilometer rumänischen Bodens
besetzt.

Bern,  25 . Okt . Nach verschiedenen schweizerischen Zei¬
tungen haben Deutsche , Bulgaren und Türken jetzt rund
20 000 Quadratkilometer rumänischen Bodens besetzt . ( In¬
zwischen dürfte sich diese Summe um ein Beträchstliches ver¬
mehrt habet, .)

Französischer Ruf « ach rusiischer Hilfe für
Rumänien.

' Genf,  25 . Okt . Das Mißgeschick der rumänischen
Truppen in der Dobrudscha sowie an den wichtigsten Ueber-
gängen der Siebenbürgener Grenze veranlaßt den „ TeMps"
und andere halbamtliche Blatter zu recht trüben 'Erörterungen,
die darin gipfeln , daß die geschwächten russisch -rumänischen
Streitkräfte weder zur Verteidigung der wichtigsten Linie
Cernavoda -Konstanza noch zum Schutz der bedeutungsvollen
Täler , namentlich des Buzentales , genügen . Es sei höchste
Zeit , daß russische Hilfe die Kriegslage wende.

Zum Fall von Konstanza.
Sofia,  2h . Okt . ( TU .) Die letzten Siege in der

Dobrudscha bewegen um so mehr alle Herzen mit starker
Freude , als man unzweifelhaft gesicherte Erfolge fast wun¬
derbar erMt vor sich sieht . Der Dank gegen die bulga¬

3m Spittel.
Roman von Julia Jobst.

68- (Nachdruck verboten.)

Es war ein Drängen in ihm , sich zu betätigen wie
in früheren Zeiten.

„Um so besser, " meinte Frau Maria und freute sich
darüber . Das bewies ihr , daß Huberts Vorsicht doch über¬
trieben schien. Wenn Lothar die Wahrheit sagte , so war er
wirklich fast genesen . In der Jugend liegt eben die beste
Heilkraft, , dächte sie bei sich, als sie miteinander hinabgingen.

Im Garten stand der Tisch , von Windlichtern beleuchtet,
und schon von fern hörten sie des Doktors Stimme , der
sich auch hier ganz unbefangen als East eiugefunden hatte.
Wo die Tolsdorffs sich daheim fühlten , da glaubte er ein
für allemal einen Freibrief für sein Erscheinen zu haben.

„Ein Jammer war 's , daß ich auf den Berg mußte , der¬
weil hier unten unsere beiden jungen Damen sich die ersten
Preise bei der Konkurrenz in Schönheit und Eesangskunst
holten . Die Ufer unseres Sees hallen wider von den
Hymnen tzum Lob und Preis der Kusinen Tolsdorffs . Sie
find die Sonnen , um die wir Kleinen uns drehen . Daß ich
den Triumph nicht miterleben durste , verzeih ich der alten
Kräutermirzl nicht , denn an Sterben denkt sie so wenig,
daß sie die Hundert noch erreichen wird . Das kommt , weil
fie täglich einen Enzian zu sich nimmt , den kein Mensch so
gut zu brauen versteht , wie die alte Here ."

Rose Marie blickte mißtrauisch zu Hubert hin , sie war
sich nie ganz klar , ob er im Ernst sprach oder sich über sie
lustig machte . Er hatte solch ein aufreizendes Benehmen an
sich, das sie mehr ärgerte , als sie sich selber eingestehen
mochte . Doch jetzt trat Lothar in ihren Gesichtskreis , und
fie hatte nur noch Augen für ihn . Heute hatte sie die Furcht
gepackt , daß der Sieg Marlene zufallen könnte.

Das war ja heute nachmittag ein Preislied gewesen,
mit dem Marlene um die Liebe Lothars gebuhlt hatte . So
hatte sie wohl noch nie gesungen , seit Rose Maries Hier¬
fein weigerte sie sich ja stets eigensinnig , vor ihr zu singen.

rische Armee und der Dank für die Eesamtführung und das
Eesamthandeln der Armeen des Vierbundes sind groß und
aufrichtig . Das Vertrauen auf eine weitere siegreiche Durch -'
führung der Ziele des Vierbundes ist noch gesteigert . Die
gesamte politische Presse erkennt die Folgen der letzten Siege
dahin , daß endgültig der Plan des Zehnverbandes , über die
Balkanhalbinsel die Mittelmächte zu besiegen , gescheitert
ist und daß Rußlands Absichten auf Konstanti-
üopel auf immer erledigt sind.

Die neuesten Erfolge in der Dobrudscha.
Budapest,  25 . Okt . ( TU .) Dem „ Az Est " wird

aus Sofia gemeldet : Das Blatt Eeschows , „ Mir " , führt
aus : Die befestigten Städte Konstanza und Medgidin sind
in unseren Händen . Das bulgarische Volk kann ruhig in die
nahe und fernere Zukunft sehen und überzeugt sein , daß wir
den Feind aus seinen letzten Stellungen bis zur Donau-
Mündung vertreiben . Dann wird die ganze Dobrudscha,
die Wiege des ersten bulgarischen Reiches in unseren Händen
sein . Gerade zwei Monate nach dem Tage , an welchern
König Ferdinand von Rumänien seine Bundesgenossen verriet,
ist die rumänische Armee auf allen Fronten geschlagen und der
Kampf tobt auf rumänischem Boden . Die Ereignisse gehen
zum Nachteil der Entente so rasch vor sich, daß sie auch klar
denkenden Politikern wie Lloyd George und Briand , die
Ansichten trübten ; diese hofften noch immer , die Haupt¬
ader der Zentralmächte , die Eisenbahnlinie Konstantinopel
—Sofia — Budapest — Wien — Berlin angreifen zu können ; in
Wirklichkeit haben wir zwei wichtige Verbindungslinien des
Feindes bei Konstanza — Medgidin und Monastir durchge¬
schnitten . Diese Niederlage berührt besonders Rußland
sehr , welches von seinem Endziel , der Erreichung der Darda¬
nellen und dem Besitz von Konstantinopel , weiter entfernt
ist , als je . Jetzt kann sich jeder klar denkende Russe  fragen:
Warum kämpfen wir noch weiter?

Rumänische Eingeständnisse.
Beriin.  25 Okt . Dem „ Lokalanzeiger " wird aus

Stockholm gedrahtet : Da ; Presseamt des rumänischen Kriegs-
minifteciums gibt eine .Reihe von Zeitungsstimmen wieder,
die das Land "auf die Mitteilung der letzten schweren Nieder¬
lage vorbereiten : So schreibt „ Adeverul " : Die Deutschen
verfolgen auf unseren beiden Fronten außer militärischen
Erfolgen auch das Ziel , sich eines Teiles der ihnen notwen¬
digen Produkte , besonders Benzin , Erdöl und Maschinenöl,
zu bemächtigen . Darum ist die völlige Zertrümmerung un¬

sere ; Lande ; der deutsche Plan . Nach rie enhasten Truppen-
mässierungen beginnen die Deutschen die Rumänen über den
Haufen zu rennen . Wir vermögen nicht , dem an Zahl über¬
legenen Feind zu widerstehen . Im Interesse der Alliierten
liegt eine schnelle Unterstützung , insbesondere apch an Muni-
nition , um der deutschen Kriegstechnik widerstehen zu können ."

Ei « vergeblicher Tagesbefehl des Rumänen-
königs.

Genf,  25 Okt . Der Tagesbefehl , den König Ferdi¬
nand von Rumänien vor dem Verlust Konstanzas an das ru¬
mänische Heer erließ , hat .folgenden Wortlaut : „ Keine Einl )eit
darf zurückgehen ; jede Truppe muß ihre Stellung um jeden
Preis behaupten . Jede verlorene Stellung muß unverzüglich
wiedergenommen werden . Die Berge , die seit Tausenden von
Jahren Schutz unserer Rasse sind , müssen eine unüberschrest-
bare Mauer bi ' den Ehre und Heil des Vaterlandes per
langen das ! Mit Gottes Hilfe wird der Sieg uns gehören ."

Der Krieg zur See.
Die Arbeit unserer Tauchboote im August.

Bern,  25 . Okt . (Zens . FrkftZ Nach einer Auf¬
stellung des Pariser Bureaus „ Veritas " haben die deutschen
und österreichischen Tauchboote im August 1916 102 Schiffe
mit 123 861 Tonnen Inhalt versenkt  gegen 103 niit
160 995 Tonnen im August 1915 . Davon haben die Alliier¬
teil 46 Dampfer mit 85 075 Tonnen und 29 Segelschiffe
mit 11034 Tonnen verloren , die englische Handelsmarine
verlor 36 Schiffe mit 41 679 , die italienische 27 mit 43 430
Tonnen . Die Neutralen haben 20 Dampfer mit 25 510 und
7 Segekschiffe mit 2240 Tonnen verloren . Den größten
Verlustanteil unter den Neutralen hatte Norwegen.

Unsere Tauchboot -Erfolge im September.
Berlin,  25 . Okt . (W . T . B . Amtlich .) Im Monat

September find 141 feindliche Handelsfahrzeuge von ins¬
gesamt 182 000 Bruttoregistertonnen vo -n Tauchbooten
der Mittelmächte versenkt  und aufgebracht oder

durch Minen verloren gegangen . Dreizehn Kapst-
licher Schiffe sind gefangen genommen und drei (X ' fei
waffneter Dampfer erbeutet . Ferner sind 39 new. , ^ -
delsfahrzeuge mit insgesamt 72 600 Tonnen § *,
derung von Bannware zum Feinde versenkt . sn ®eff

Der Chef des Admiralstabs der

Deutsche U-Boots -Erfolge.
Berlin,  25 . Okt . ( TU .) Die „ Morgenpost " u

Die bis in die späten Nachtstunden eingetroffenen
Trt'Ffon ovkorrnori hnfc nnfari * - . 7.
lassen erkennen , daß unsere Unterseeboote geftetn° Unst
außerordentlich erfolgreichen Tag  gehabt
Die Zahl der von ihnen versenkten feindlichen oder - 1
neutralen Schiffe , die Bannware mit sich führten
groß wie noch nie . Das Hauptfeld der Tätigkeit ^
Unterseeboote war die Nordsee und das Eisme^
ganz von selbst ergibt sich daraus , daß die BannDar.
renden norwegischen Handelsschiffe in erster Reihe ^
Verlusten beteiligt sind . Der norwegische Eesamtverlu, ^ *
Oktober betrug bisher außer den gestrigen Verl,, !, '
Dampfer mit 23 375 Bruttoregistertonnen und einp/V $ r,c3f61
sicherungssummc von 15 035 000 Kronen . Rubeln

Viertel
Ein russischer Hilfskreuzer versenkt

K r i st i a n i a , 25 . Oktbr . tzf .) „ Aftonposten - wj

aus Vardoe , daß das Gerücht über die Versenkung ^
russischen Wachkschisfes sich bestätigt habe . Dieses Schiff
der armierte Hilskreuzer „Kolgne ff " .

An ven Pranger.
Ein in der Schweiz internierter Deutscher , der stff»

sang des Krieges in einem französischen ZivilgefanP »,
lager hat schmachten müssen , hat in einem Brief
Bekannte u . a . nachstehende Sätze geschrieben . „ Di? jj?
ersten Opfer des Krieges waren Zivilgefangene.
von der Behörde als sogenannte „ Spione " oder von in«
einem Fanatiker auf der Straße niedergeschossen i
sind , ist schwer zu sagen . Wenn ich noch am Leben bi
so verdanke ich es meinen Sprachkenntnissen . Ohne diese U,
ich schon am 1 . August ins Meer geworfen worden.
wünschte ich mir nichts Besseres , als im ' 'Schützengrab,
gegen unsere gehässigen Feinde zu kämpfen . Wer des Kiff»,
überdrüssig ist, mag sich die Worte eines französischen Ls
ziers vor Augen halten : „ Wir haben den Befehl, ' bieg
sässer gut zu behandeln . Wenn wir aber nach dem eigen
lichen Deutschland  kommen , werden wir alles  i
Schutt und  21 ) * e le ge n . Wir werden weder ifam
noch Greise schonen und das Kind aus dem Mutterlei
herausschneiden ." Was die Franzosen „ gut behändest'
heißen , haben mir Äute erzählt , die aus dem Elsaß ®
geschleppt wurden . Ich werde es dir später mitteilen . i
von der Front kommender beurlaubter Franzose hat.
mir selber gesagt , daß ihre Offiziere es ihnen anheinM«
die deutschen Soldaten , welche die Waffen strecken, gefange
zu nehmen , oder niederzumetzcln . Ich kann diese Au-':;
beschwören , wenn es nötig ist ." Diese kurzen , aber inhaltz
schweren Zeilen beleuchten erneut mit gräßlicher DeuM
keit , was unser Los gewesen sein würde , wenn es unser«
tapferen Truppen nicht gelungen wäre , den Krieg in Feinde!
land zu tragen.

Rumänien und die Judenfrage.
Breslau,  24 . Okt . Wie der Amsterdamer Vntrrtl

der „ Schlesischen Zeitung " aus angeblich bester Quellen
fährt , haben England und Frankreich in Bukarest Lhiit!
unternommen , um die Gleichstellung der  r u mini
fchen Juden  mit den übrigen Staatsbürgern zu ott- il
lichen , wie es schon im Berliner Vertrag von 1878 vm  $ er]p r
sehen worden war . Die Vertreter der beiden Westrnä«!
forderten eine förmliche Zusage der rumänischen ReMi honien
in dieser Frage , allein diese lehnte jede Einmischung in ih
innere Politik ab . wobei sie augenscheinlich von Rnflin ^
unterstützt wird . Nur soviel hat Rumänien oeriprM j , B
daß es der israelitischen Bevölkerung von SiebenW Hielt i
und der Bukowina , falls diese Länder ihm zufalken M Sharp
dieselben Bürgerrechte zuerkennen würde , die sie W Redet
unter der österreichisch -ungarischen Herrschaft genießen . « Ruten
land und Frankreich gaben sich mit dieser Antwort if onen i
zufrieden L die Verhandlungen dauern fort . 'Reite.

Russische Wirtschaft . jjjÜ!
Stockholm,  24 . Oktbr . Ein SonderbeWM « g « ®

drahtet der „ Voss . Ztg ." Ein Gewährmann , der Gelege» w j,
hatte , der jüngsten Sitzung des allrussischen KriegsiE Benj r
ellen -Komitees beizuwohnen , teilt mir einige Daten aus M! ; {]i
Sitzung mit . die ein sehr scharfes Licht auf die derzeitiges
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Und nun war alles überaus geschickt in Szene gesetzt worden,
und in der Umgebung wuchs ihre Leistung zu einer Größe,
die alle Hörer mit sich fortreißen mußte , so auch das
Herz dessen , den sie zu eigen begehrte . Wie sie jetzt so
unbefangen da faß in ihrem schlichten weißen Kleide , als
kenne sie derlei Liebeskünste nicht . Lothar ließ kein Auge
von Marlene , während sie, die Wirtin , ihn doch fröhlich
plaudernd bediente.

Lothar aß wenig , aber er trank gierig von dem franzö¬
sischen Sekt , und Rose ' Marie füllte das Glas immer wieder,
bis sich die Hand des Arztes , der sich unbemerkt erhoben
hatte , auf die ihre legte , ihrem Tun schweigend wehrend.
Tolsdorff merkte es nicht , der hätte wohl den taktlosen
Mahner in seine Schranken gewiesen . Aber ihr Vater blickte
den Doktor an und hob aus ein Zeichen von ihm die Tafel
auf , ohne die Tochter zu fragen.

Das mit roten Lampions und bunten Kränzen ge¬
schmückte Boot erwartete sie an der Landungsbrücke im
Garten . Hansl hatte es sich nicht nehmen lassen , mit dabei
zu fein , er war ein geschickter Ruderer . Lothar , des Stenerns
kundig , fetzte sich ans Steuer und wußte es so einzurichten,
daß die beiden Kusinen ihm gegenüber saßen . Der General
nahm den Platz neben Frau von Tolsdorff ein , und der
Doktor suchte sich sein Eckchen an der Spitze.

Schiff mit fröhlicher Musik glitt vorbei , es
Schuhplattler , die fo eifrig stampften , tanzten und Fr
daß es eine Lust war , ihnen zuzusehen . Zuletzt
das Wallbergkirchlein vorbei , das Innere hell « -ff
während droben auf dem Berghang über TegeM -e^
Abbild hinuntxrgrüßtc , geschickt aus riesigen Kulissen g ■
und von leuchtenden "Flammen hell erleuchtet . .

Nun lebte der ganze See . Die stillen , tiefen ^ .
spiegelten Lichter und Farben zurück . Die >r-pur , ^
Boote gezogen , glänzte in magischem Schimmer,
zitternden Luftgebilden schwamm der Widerschein neu •
Fahrzeugen her , bis die dunkle Flut ein Leuchten v * m.
Anfang und Ende . So wie droben am
Stern stand , so lag hier Boot an Boot . Geheim
Flimmern verwandelte sich in grelles Licht , jLfg,
alles in dem höllischen Spuk eines großartigen 6 ^ ,
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Wie das knatterte und prasselte , wie die Sonmn
tmS Strt Oöh  rfiW-'fiirtöTrt TftJXIßTl Utt® J,die Nacht erstrahlten und die Leuchtkugeln stiegen un >̂

Wie die Raketen gleich toll gewordenen Kometen a .mI
standen und zerstoben , und die Schwärmer 4"« ^
Teuselchen umhersprangen und knallten . Zum Sch>J'
der elektrische Wasserfall in glühenden Masten
Höhe von sechs Metern zum See herab , den Ui»
hell erleuchtend . Dann wurde es still.

In gleichmäßigem Takt hoben und senkten sich die
Ruder , das Boot schoß in den See und einte sich den Hunder¬
ten von Fahrzeugen jeder Art , die sich dort umhertrieben,
der Dinge wartend , die da kommen sollten . Nun loderten
die Bergfeuer auf , drei auf dem Leeberg , eins hoch auf
dem Wallberg , dort , wo der Grundstein gelegt worden war,
drüben über Wiessee - Abwinkel , auf dem Riederstein , all¬
überall ! Und als sie aufflammten und die Kanonenschüsse er¬
tönten , kamen die großen Schiffe geschwommen zur Rund¬
fahrt auf dem See von bengalischen Flammen .erleuchtet.
Da zogen die Prahme einher , auf denen die Turner in immer
neuen Gruppierungen Beifallsstürme entfesselten , da sah man
lebende Bilder aus schwerer Zeit : den Schwur bei Lenggries,
das Gebet bei Harlachig und die Schlacht bei Sendling.
Ein mächtiges Transparent mit dem Symbol von Glaube,
Liebe , Hoffnung schwebte über den dunklen Wassern . Ein

Und nun beginnt wieder der Zauber der Sterns ^
~ einige Bomben E ^die letzte Rakete zischt empor , einige jH

dumpf hinein , die bengalischen Flammen erlöschen, u
schenlärm verhallt und die Bergfeuer glimmen uu
riesige Leuchtwürmchen . Run gehört das Feld v ~ W
die hier und dorthin ziehen , die müden , träume
schenkinder ihrem Heim zufÄhrend . . »

Man hatte genug geschwatzt , gelacht und }
sehnte sich nach Ruhe . Kein Lied wurde
Anruf ertönte , von fernher erffangen gedämpfte ^
sonst war alles still . Nur die Wasser , die von de»̂ A(Ull | l. WUL  UUW | UU . IMV < WW| ]VV, V »- - - . hell
rannen , fielen mit leisem , schwätzenden Laut > ^
zurück . Man hätte noch lange so fahren mögen,
war man schon am Ziel.

(Fortsetzung
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- — , russischen Kriegsindustrie werfen und zugleich das meh.
gespannte Verhältnis zwischen der russischen Armeelritung

k- , ^ « L der „mobilisierten russischen Industrie" charakterisieren.
au c weih bereits, daß diese unter so großem Tamtam mobi-

Ljerte Industrie unter der Maske von Deutschfresserei und
^riotismus eine derartige Raub Wirtschaft  betriebenv*! die ruHiilbe Reaieruna silb scblieklick, nendiinl-

° tzc
°N Blsj
Di»‘"«tlK daß die russische Regierung sich schließlich genötigt sah,I

JS ' ihren gesamten Bedarf an Munition und sonstigen
fawJ Äieasartiteln trotz der ungeheuren Schwierigkeiten im Aus-

Sieldtz? ^nveM decken. Natürlich hat die russische Presse die erfolgteteig
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', -wungene Scheidung zwischen Regierung und Kriegsindustrie
aüt 1 die übliche „Reaktion" zurückgeführt, die keine Orga-
bcr L Ration der russischen wirtschaftlichen Kräfte dulden wolle.

S , Wirklichkeit aber stellt sich die Sache denn doch ganz
Binders dar , und die sehr hitzigen Verhandlungen in der
Masten Sitzung der vereinigten Kriegsindustriellenkomitees
senden Schleier etwas gelüftet, der das geheimnisvolle Tun
fL  Komitees vor profanen Augen wieder verdeckt hatte.
|gjC es sich nämlich jetzt herausstellt, hatten die Komitees seit
^ricgsbeginn Aufträge in Gesamthöhe von 400 Millionen
«uveln übernommen, von welcher Gesamtsumme fast drei
Viertel bei ttebergabe der Bestellungen in Bar ausgezahlt
worden waren. Obwohl der Krieg nunmehr über zwei
>-Zahre tobt , hatten die Komitees bis zum 1. Oktober d. Js.
Aufträge in der Höhe von über 150 Millionen Rubeln noch
iiicht ausgeführt gehabt, während andererseits die erhaltenen
Karvorschüsse inzwischen 'spurlos verschwunden sind,
«ferner hat sich in der Sitzung die merkwürdige Sache
terausgestellt, daß gegenwärtig von den '970 Fabriken und
Werkstätten, die von den kriegsindustriellen Komitees für

ir setz Kriegsbedarf betrieben werden, über 700 wegen Mangel an
lefänqtj1 Rohmaterialien, Betriebsmitteln und Bestellungen vollständig1«fw>r dC\  OOn-nrm KonQ̂rmtt+ooe nrtfu>mr\rhoxu>
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feiern, wodurch über 40 000 von den Komitees angeworbene
Mister und Arbeiter brotlos geworden sind. Die sehr
bringenden, von den Komitees an die Regierung gerichteten
Forderungen nach Rohstoffen sind dahin beantwortet worden,
bie Regierung sei „aus völligem Mangel an Msetallen"
guferstande. diese Forderungen zu erfüllen. 'Auch die Ver¬
lache der Komitees, ihren Bedarf an Rohmaterialien auf
privater Seite zu decken, feien bisher völlig mißlungen.

Eine neue englische Anleihe in Amerika?
Bafel,  25 . Okt. (Zeus. Frkst.) Wie „Havas " mel¬

det, fall demnächst eine neue englische Anleihe von 250 bis
Zgg Millionen Dollar in Amerika aufgelegt werden.

Der Eindruck der rumänischen Niederlage
in Italien.

Lugano,  25 . Okt. (Zens. Frkst.) Die italienische
Presse widmet auch heute der rumänischen Kriegslage ihre
Nichtigsten Spalten und beweist dadurch, welch tiefen Eindruck
das selbstverschuldete Schicksal der „lateinischen Schwester" her-
rörmft. Die Presse stimmt in den dringenden Hilferuf ein,
bei aus anderen Ententeländern ertönt und ist in begreif¬
licher Bescheidenheit still geworden von dem Plane , von Ru¬
mänien aus die deutschen Orientverbindungen abzuschneiden.
„Corriere della Sera " bezeichnet unumwunden die Lage Ru-
mäniens als ernst und hält strategische Ratschläge nunmehr
für überflüssig, während die Ereignisse ihren fatalen Lauf
nehmen; jedoch müsse die Entente, abgesehen von dem, was sie
zur sofortigen Entlastung Rumäniens tue, eine Zentral¬
reserve mit reichlicher Artillerie begründen, die gegen die
hammerschläge des Feindes jederzeit bereit sei. Erst dann
sei die Einheitsfront wirklich hergestellt. Ein römischer Brief
des „Secolo" meint, die Offensive in der Dobrudscha sei
keine Hauptaktion, sondern solle vorzüglich den Einfall über
Siebenbürgen erleichtern. Die Entente müsse ihre beiden
Versprechungen an Rumänien wenigstens nachträglich ein-
iesen, nämlich russische Htlfstrüppen senden und in Maze¬
donien angreisen.

Ein amerikanisches Urteil zur Kriegslage.
,. B o sto n , 25. Okt. (W. T . B .) Im Boston City Club
Hielt der amerikanische Botschafter in Frankreich, William
dharp, der im Begriff ist, nach Paris znrückzukchren, eine
Rede über den Krieg, in der er äußerte, der Gewinn weniger
Ruten bedeute jetzt das Werk von Monaten und koste Milli¬
onen von Geld und Hunderttaufende von Leben auf jeder
«Lite. Darin .lägen, die .Gründe, die den Krieg verlängern
und feine unbegrenzte Fortsetzung verursachen, Der Bat-
Hafter nahm hierbei Bezug auf die Erabenkriegsührung, auf
Maschinengewehre und Luftfahrzeuge. Der Botschafter fuhr
fort, die in diesem Kriege gegenüberstehenden Kräfte schienen
wenigstens an der Westfront in etwa gleicher Stärke angehäuft
Wfein und könnten sich gegenwärtig die Wage halten.

Graf Stürgkhs Nachfolger.
L Wien,  25 . Okt. (TU .) Körb er  hat die ihm ange¬
botene Mission einen neues Kabinett zu bilden, Prinzip eil
du genommen,  jedoch erklärt, er wolle vor seiner end¬
gültigen Zusage sich mit Tisza beraten. Der ungarische
Ministerpräsident kam deshalb nach Wien und hatte mit
Kerber eine längere Beratung, worauf er vom Kaiser
empfangen wurde. Man nimmt in politischen Kreisen allge¬
mein an, daß mit der Bildung eines Kabinetts Körb 'er
M rechnen ist.

Die Getreideausfuhr aus Amerika.
i- ' Chicago,  20 . Okt. (W. T. B .) Verspätet einge-
trvfsen. Im Hinblick auf die Preissteigerung für Weizen
ünd Mehl kündigte der Vorsitzende der hiesigen Bäckermeister-
Bereinigung an , die Vereinigung werde durch Mitglieder
«es Kongresses Schritte tun, um ein Ausfuhrverbot
für Weizen und Mehl  bis zur Erleichterung der hei¬
mischen Lage zu erlangen. Miß Florence King von der Han-
«elsvereinigungder Frauen kündigte im Anschluß an die
Bereinigung an, unverzüglich einen Ausschuß an den Bundes-
«sttriltsanwalt zu senden, um im Namen der Frauen Chica-
§os  gegen die Preissteigerung für Weizenmehl Einspruch zu
mheben. Eine Bewegung zugunsten eines Ausfuhrverbots
^ot allgemein begonnen.

Orieehenland.
kindliche Kundgebung gegen den Vlerverband.

f ’» ® on der fchw eizer Grenze,  25 . Okt. (TU.) Die
yBosler Nachrichten" melden aus Petersburg : Einem Tele-
Nanim des „Rußkoje Slowo " aus Athen zufolge haben

oungen oer xoei/unn«--» "—
kUen Botschaftsgebäuden der Ententestaaten

-^ " gesunden, das russische ausgenommen — Italien

oes „mußtoie toloroo aus rriye»
T̂ eberum feindselige Kundgebungen der̂ Bevölkerung^ vor
w
*^ e besonders stark gehaßt.

Di * ( Erschöpfung der französischen
L Reserven . . ' ,
» ... Die Freitage find für die Drückeberger m Frankreich
^Iche Tage erster Ordnung . Man sucht an diesen r̂.agen

in der französischen Kammer angelegentlich nach neuen
Quellen, aus denen der schon ganz spärlich fließende Manner-
strom Frankreichs gespeist werden könnte. Die immer hilss-
bereite, immer (nur nicht bei sich) Mißstände aufdeckende
Presse sorgt für stets neuen Stoff . Das Dalbiezsche Gesetz,
nach feinem Verfasser Dalbiez so genannt, schien den^ vor-
her zahllosen Durchstechereien ein Ende zu bereiten, -seine
Bestimmung, daß die von der Musterungskommission âls
dienstuntauglich Befreiten sofort vor einer zweiten verstärken
Kommission zu erscheinen haben, wäre geeignet, auch o.e
letzten Protektionskinder aus ihren warmen Nestern zu
holen . . . wenn es nicht „ Unabkömmliche gäbe. Um den
dadurch möglichen Schiebungen vorzubeugen, hat man ,ogar
den einzelnen Kommandanturen das Recht der Nachunter¬
suchung solcher Reklamierter gegeben. In der Tat hat
das hie Zahl der Einziehungen erhöht. Wer wurde aber
davon betroffen? Leute des Mittelstandes. Von Handel,
Gewerbe und Landwirtschaft Reklamierte, wahrend sich an
die von oben genug Geschützten die Kommandanturen nicht
herantrauten . Wie sehr dieses Empfinden, daß die Re-
aierunasstellen ihre Jßcute schützen, um andere dafür prerszu-
geben, überwiegend ist, zeigte die letzte Freitagstitzung der
Kammer, in der der Deputierter Mourier unter einmütigem
Beifall aller Parteien die strengste Revision her m Eisen-
bahnbureaudienst, in den Ministerien und öffentlichen Uemtern
Reklamierten anstelle der unablässig belästigten völlig Dienst-
untauglichen aus den arbeitenden Klassen forderte . ,^Ote
Nation hat Hände in Handel, Industrie und Landwirtschaft
nötig" rief Mourier aus . Ein anderer Deputierter wies
auf die in Munitionsbetrieben beschäftigten Kriegsbeschädigten
hin, die durch Frauen ersetzt werden könnten und wieder
seid- oder garnisondienstfähig wären. Bei näherer Betrach¬
tung dieser dringenden Rufe fallen die lächerlich kleinen Be¬
stände, um die es sich handelt, auf. Nach der Erklärung
des Munitionsministers Thomas sind es 2000 jüngere, noch
nicht ganz wieder hergestellte Kriegsbeschädigte, die in Mu¬
nitionsfabriken beschäftigt wären. Die Zahl sämtlicher im
Eksenbahndienst, in den öffentlichen Aemtern und Ministerien
Reklamierten gibt der Interpellant Mourier selbst mit
244 000 an . 99 000 haben Gestellungsaufschuberhalten.

Die strengste Ueberprüfung der Reflamierten kann auf
Kosten den Ueverdürdung der znritck"!eibknden Arbeitskräfte
ein Viertel dieser Ziffern , also 80 000 Mann , ergeben. Welch
erschreckendes Armutszeugnis .der Erschöpfung der besten Kräfte
des Landes. Nach den 2000 Halbkrüppeln aus den Muni¬
tionsfabriken kommt die nächste Klaffe der Siebzehnjährigen
dran und dann ? Welche Männer nehmen? Die Presse ist
ja für die nächste Sitzung eifrig mit neuen Vorschlägen zur
Hand. Hier und dort werden pin paar Männeken aukge-
stöbert. Bonnot Rouge hat sogar ganze 12 500 Jünglinge
im Herrn , Seminaristen, die der frühere Kriegsminister Mille-
rand vom Dienst befreit hatte , entdeckt. Mit vereinten
Kräften gelingt es dann fo, ein paar tausend neuer Wehr¬
pflichtiger einzustellen. Aber kann man damit einen Krieg
führen ? Einen Krieg jusqu'au baut!

fokaler um I vermischter Ceil
Limburg,  den 26. Oktober 1916

**. Auszeichnung.  Aus Anlaß des Geburtstags
Ihrer Majestät der Kaiserin wurde Herr Bürgermeister
H a e r t en hier mit der Rote-Kreuz-Medaille dritter Klasse
auqgegeichnet.

*** Schwurge  rächt . Wegen Verbrechen im Amt hatte
sich der 32jährige frühere kommissarische Eisenbahnassistent
Peter Sch. aus Burgsolms zu verantworten. Sch. war be¬
schuldigt. in Weilburg im Jahre 1915 meihrere größere
Geldbeträge, die er als Verwalter der Güterkasfe einge¬
nommen hatte , unterschlagen und die in Betracht kommenden
Bücher gefälscht zu haben. Die Bahnverwaltung ist nicht
geschädigt worden, da sämtliche Beträge ersetzt sind. Die
Geschworenen verneinten sämtliche Schuldsragen und es er¬
folgte daher feine Freisprechung.

*** Zur Verwendung von Kartoffeln.  Wie
die „Köln. Ztg ." von zuständiger Berliner Seite Hört, soll in
den nächsten Tagen durch Beschluß des Bundesrats die Be¬
arbeitung von Kartoffeln zu Branntwein in Kleinbrennereien
verboten werden, um den Bedarf der Bevölkerung an Kar¬
toffeln sicher zu stellen.

h- r. Kaninchenzucht.  Nachdem der Kreisvorstand
die umfangreichen Vorarbeiten behufs Gründung ufw. er¬
ledigt, fand am Sonntag , den 22. Oltober , im Schiilvrsaol
der „Alten Post " dahier die erste außerordentlicheDelegierten-
Versammlung des neugegründeten Verbandes der Kaninchen-
Zuchtvereine des Limburg statt. — Die Verhand¬
lungen währten mehrere Stunden . Der Verband zählt zurzeit
etwa 10 Vereine. Der vorgelegte Statutenentwurf wurde
durch Unterschrift genehmigt, mit einem Jahresbeitrag von
40 Pfg . pro Mitglied, wovon 20 Pfg . an einen noch zu
gründenden Provinzialverband Hessen-Nassau abzuführen sind.
<— Hauptgegenstand der Beratung bildete die Veranstaltung
einer Ausstellung. Es wurde dieser Punrt unter lebhaftem
Meinungsaustausch erledigt und als Zeitpunkt der Aus¬
stellung der Monat Februar bestimmt; der Tag wird noch
festgesetzt. Die Ausstellung findet in Limburg  statt . Aus¬
gestellt können werden Kaninchen aller Rassen, Fleischpro¬
dukte, Gerätschaften zur Kaninchenzucht, Futterartikel usw.
Die Bedingungen für die Aussteller find liberale und den
allgemein üblichen angepaßt. Nur Tiere, welche wenigstens
3 Monate im Besitz der Aussteller sind, oder selbst von diesen
gezüchtet wurden, können im Wettbewerb konkurrieren; alles
nähere besagen die demnächst erhältlichen Anmeldebogen und
Ausstellungsbedingungen. Für die Ausstellung sind seitens
des Kreisverbandes außer einem Ehrenpreis von 15 Mark
eine ganze Reihe weiterer Bewertungspreise in Geld vorge-
fehen. (Standart ). Auch sind von Bürgern der Stadt
Limburg bereits eine Anzahl Ehrenpreise in Aussicht ge¬
stellt und dürsten sicher noch weitere folgen. Zweifellos
wird diese erste Ausstellung des Verbandes gut beschickt und
großes Interesse erregen. Das Protektorat der Ausstellung
hat in freundlicher Weise auf Ansuchen des Verbandes Herr
Baron v. Düngern auf Schloß Dehrn bei Limburg über¬
nommen, welcher auch die Gründung des Kreisverbandes
in die Weg« geleitet hat und den Bestrebungen desselben, so¬
wie überhaupt der Kaninchenzucht im Interesse des Volks¬
wohls vielfache Tätigkeit als Selbstzüchter widmet. Der
Herr Protektor hat für die Ausstellung einen Ehrenpreis
von 100 Mark für das beste ausgestellte .Tier gestfftest.
Der Kreisverband hofft, daß auch die Landwirtfchaftskammer
des Regierungsbezirks Wiesbaden, bei welcher bekanntlich
lebhaftes Interesse für die Kaninchenzuchtvorhanden sein
soll, sich der Veranstaltung gegenüber in wohlwollender Weise
eventuell durch Gewährung von Staatspreisen , betätigen wird.
Seitens des Kreisausfchussesdes Kreises Limburg find dem
Verband 300 Mark zur Fördening seiner Bestrebungen zu¬
gesagt worden, was die Versammlung mit Dank zur Kennt¬

nis nahm. — Mit der Ausstellung ist eine Verlosung im
engeren Rahmen verbunden; erstklassige Rassetiere sollen zu
Gewinnen für dieselbe angekauft werden.

*** Eisenbahner - Kleintierzucht.  Der Verband
der Kleintierzüchter im Eisenbahndirektionsbezirk Frankfurt
(Main ) hat feit Ende letzten Jahres durch die besondere
Förderung und Fürsorge, die ihm die Königliche EisenbaHn-
direktion angedeihen läßt , gewaltige Fortschritte erzielt. So
ist die Zahl der Ziegenzüchter von rund 2000 in 1914 auf
4400 in 1915 und auf 6300 seit 1915 gestiegen, mit einer
Anzahl von rund 11600 Ziegen ; die Zahl der Kaninchen¬
züchter von rund 3000 in 1914/15 auf über 6600 seit 1915
mit zurzeit 54 000 Stück. Die Bienenzüchter haben sich
von 400 in 1914 auf jetzt 665 vermehrt, die ganz neu - ,
gegründeten Geflügelzuchtvereine umfassen bereits 1100 Züch¬
ter mit über 11000 Tieren. Damit betreiben rund 15 000 Be¬
dienstete oder etwa die Hälfte des gesamten Personals im
Direktionsbezirk die Kleintierzucht. Die Erkenntnis von der
wirtschaftlichen Bedeutung der Tierzucht für die Lebens¬
haltung, besonders in jetziger Zeit , und die Ueberzeugung
der Notwendigkeit und Förderung durch erfahrenen Rat und
Beistand hat die Bediensteten dabei mehr als zuvor in Zucht¬
vereinen zusammengeführt, die vor allem mit ihren Tier¬
schauen und Preisverteilungen ein reges und kraftvolles
Leben zeigen. Damit stieg die Zahl der Vereine von 16
im Vorjahre mit 800 Mitgliedern auf 33 mit über 2500 Mit¬
gliedern. ' it.!■-.!!(

Schuh - Oberleder - Verteilung.  Auf Ver¬
anlassung der Kontrollstelle für freigegebenes Leder zu Berlin
werden alle selbständigen Schuhmacher und Pantinenmacher
aufgesordert, sich unter Angabe der von ihnen benötigten
Oberledermengen zwecks Erlangung einer Oberlederkarte bei
der Unterzeichneten Bezirkskommission schriftlich anzumelden,
und zwar bis spätestens zum 30. Oktober 1916. Wer eine
regelmäßige monatliche Zusendung der Oberlederkarte wünscht,
hat dies bei der Anmeldung deutlich zum Ausdruck zu bringen,
damit der Bezirkskommission eine neue Rundfrage erspart
bleibt. Die Oberlederkarle wird vorerst immer nur für die
Dauer eines Monats ausgestellt.

— Laubuseschbach, 25. Okt. Auf der Eisensteingrube
s Altenburg"' ereignete sich ein bedauerlicher Unalücksfäll.
Den 52jährigen Hauer C h r i sti a n L e i tz von hier traf beim
Behauen eines Schachtes «in gezimmertes Holzstück derart,
daß dieser auf der Stelle tot blieb.

- Waldmanushanseu. 25. Okt. Dem Gardisten Josef
Schneider  von hier wurde wegen seiner in den heißen
Tagen an der Somme bewiesenen Tapferkeit das Eiserne
Kreuz verliehen Es ist dieses der 8. Krieger unserer Ge¬
meinde, den diese Auszeichnung schmückt. Gewiß ein«hrendes
Zeichen für unseren kaum mehr als 100 Einwohner zählenden
Ort.

Bad-Nauheim, 25. Okt. Einen schweren Kampf
hatte der Schutzmann  Tischer gestern nacht mit einem
Einbrecher zu bestehen. Nach und nach waren im „Sprudel-
Holel" die Vorratsräume erbrochm und gegen 2000 Eier
gestohlen  worden. Um die polizeilichen Nachforschungen
nicht zu erschweren, wurden die Diebstähle geheim gehalten
Heute nacht kam der Spitzbube— der ehemalige Hausbursche
des Hotels, Hauff —um noch mehr Eier zu holen. Schutzmann
Tischer entdeckte den Burschen auf feinem Patrouillengang und
stellte ihn. Es kam zn einem schweren Kampf zwischen drm
Schutzmann und dem Einbrecher, der sich seiner Verhasturg
widersetzte. Trotzdem T. durch Messerstiche und Schnitt¬
wunden an Hals und Händen schwer verletzt wurde, gelang
es ihm. dem Burschen Rock und Hut zu entreißen, und erst
als T., durch Blutverlust geschwächt, im Kampf nachlaffen
mußte, gelang es dem Spitzbuben, das Weite zu gewinnen.
Durch Telegraph und Telefon wurde die Polizei der Umgegend
benachrichtigt und der flüchtige Gauner heute früh in Friedberg,
wohin er sich mit einem gestohlenen Rade geflüchtet hatte, ver¬
haftet. Der Diebstahl gewinnt insofern an Interesse, weil
der Spitzbube alles für den Transport der Eier vorbereitet
hatte; mindestens6—8 Koffer waren mit Pappensätzen ver¬
sehen, um die Eier sicher an Ort und Stelle zu bringen.

Dresden, 24. Okibr. Die zweite Kammer nahm hmte
eine Regierungsvorlage an, die für die nächsten zwei Jahre
die Veräußerung von Kohlenbergbaurechten in Sachsen ver¬
bietet.  Das Gesetz ist der Vorläufer des staatlichen
Kohlen mono pols  in Sachsen, das durch einen dem
nächsten Landtage vorzulegenden Gesetzentwurf eingeführt wer¬
den soll. Das heutige Sperrgesetz wird damit begründet, daß
es die Spekulation in Kohlenfeldern vereiteln soll.

Berlin, 24. Oktbr. (W. T. B.) Die Kaiserin  hat
aus ihrem Besitz der Goldschmucksammlung  ein«
große Anzahl Schmuckiachen von hohem Wert, darunter schwere
Ketten, Armbänder, Broschen und Ringe üftrwiesen.

BubaPest, 25. Okt. (TU .) Es hat nur sehr wenig
Leute gegeben, die davon Kenntnis hatten , daß Graf
Stürgkh  verheiratet war . Die große Oeffentlichkeit kannte
den Grafen nur als Junggesellen und auch in den jüngsten
Berichten war bisher nirgends gemeldet, daß Graf Stürgkh
verheiratet gewesen sei und daß seine Frau noch lebe. Wie
der Korrespondent des „Neuen Budapester Abendblattes"
erfährt , hat Graf Stürgkh 1892 geheiratet und zwar eine
Bürgerliche, Hermine Fuchs, die Tochter eines jüdischen
Wiener Großhändlers . Graf Stürgkh>war in Nizza standes¬
amtlich getraut. Er hielt feine Verheiratung geheim. Seine
Gattin lebte in Hietzing bei Wien, zum Teil in Graz , wo sie
ein Haus besitzt. Die Ehe ist kinderlos geblieben.

Sind Rechnungen „Gefchaftspapiere" ?
Geschäftspapiere können offen bis zum Gewicht von 250

Gramm für >0 Pfg. versandt werden, bis zu 500 Gramm
für 20 und bis zu l000 Gramm zu 30 Pfg. Seit der Porto-
Erhöhung sind deshalb Rechnungen vielfach als GeschäfeS-
Papiere zu dem ermäßigten Satz der Post übergeben worden.
Es haben sich dabei aber Zweifel ergeben, welche Zusätze die
Rechnungen tragen dürfen, ohne in der Auffassung der Post
ihre Eigenschaft als Geschäftspapier zu verlieren. Wie mau
uns mitteilt, hat nunmehr das Reichspostamt über die Zu¬
lässigkeit solcher Vermerke wie folgt entschieden:

Handschriftliche Angaben über Skonto, Rabatt, Provision
und die Art der Zahlung ( .Betrag wird durch Postaustrag
eingezogen", „Zahlbar bis zum .15. nächsten Monats in bar
netto", „Nachnahme", „Kasse ohne Skontoabzug" usw) sind
nicht zu beanstanden. Es ist auch zulässig, den Rech-



innigen den Tag und die Menge der einzelnen Lieferungen,
auf die sich die Rechnung bezieht, zu vermerken. Hierbei
macht es keinen Unterschied, ob derartige Vermerke mit den
Rechnungsbeträgen auf derselben Zeile oder am Fuße der
Rechnung in besonderen Spalten nicdcrgeschrieben sind. Eben¬
so sind die auf vielen Rechnungen nnederkehrenden, teils ge¬
druckt, teils handschrifilich oder durch Stempelabdruck herge¬
stellten Vermerke, wie: ..laut Anzeige vom, . ., zur Bestel¬
lung vom. . , zum Abschluß vom. .frei  vor die Tür, frei
ab hier, frei von . . . ab, Preise aller Sachen mit 15 v. H.
Aufschlag, Preise gültig ab 1.10, Preise unverbindlich zahlbar
am . . ., Kisten sofort zurück. Wir sandten auf Ihre Gefahr
laut Auftrag Nr. . . ., erteilt durch Karte vom. . ., als
Frachtgut (mit der Post) nach Station . . .. Eilgut 1 Kiste
. . . kg", und a. m., als übliche oder notwendige Bestandteile

der Preisbildung oder Rechnung und nicht als eigentlicher
und persönlicher Schriftwechsel anzusehen.

Dagegen sind in den Rechnungen handschriftliche Hinweise
auf vorausgegangeneoder später beabsichtigte Bestellungen und
Lieferungen, ferner Angaben über die Beförderung der Ware
dwch Vermittlung anderer Perionen, z B. „Wir sandten
Ihnen als Frachtgut ab M., durch Vermittlung der Firma
N ", ebenso Vermerke, die sich nicht auf den Gegenstand der
Rechnung beziehen, und' Angaben über den Stand der Ab¬
rechnung. wie „Ihre Schuld aus der letzten Lieferung beträgt
. . . M.", „Konto hiermit ausgeglichen" oder„Ihr Konto
ist lt. letztem Auszug noch mit . . . M . belastet" oder „Das
Guthaben betrug nach Note Nr. . . . M." zu beanstanden,
weil sie die Eigenschaft eines eigentlichen und persönlichen
Schriftwechsels haben. Zu solchen nicht zulässigen Angaben

gehören auch Bemerkungen über Aendcrungen, Nachlief^
(..Rest folgt", „Rückstand. 1 Putzschrank, 6 Fußuwft!̂
Butterformen", „Näpfe, Butterformen usw. können 3
nächstem Winter nicht liefern"), nachträgliche Angebot~6ot
weite auf das Fehlen von Waren sowie Vermerke wie ^
Verkaufspreis darf 25 Pfg. für das Paket n chl übers»»
usw. ^ 'tkii-

Geschäfte werden gut tun, diese Darlegungen ,
wahren._ '^ be.

Oeffeutlicher Wetterdienst . ;
Wetterausficht für Freitag, dm 27. Oktober 1916.
Wechselnd bewölkt, zeitweise Regen, Temperatur«. ■

geändert. TOen,S'

He1um»t« «ch«»seri stttfeA«;rigr«
der Stadt Kimdnrg.

Stadt . Geruüseverkauf.
Freitag , den 27 . Oktober d. Js ., vormittags

von 9 Uhr ab Verkauf von frischem Gemüse im alten
Gymnasium. 7(251

Limburg, den 25. Oktober 1916.
Städtische Lebensmittel -Verkaufsstelle.

RtWztseMe gomilicnnntetjtötnngcn.
Die Auszahlung für den Monat Oktober 1916 findet am

Freitag , den 27 . d. Mts ., von vormittags 9 bis
12'/, Uhr und von nachmittags 3 —3 Uhr aus
Zimmer 14, I. Stock des Rathauses statt.-

Limburg, den 26. Oktober 1916.
6(251 Die Stadtkasse.

jeher für Itapfuml«
bei dauernder Arbeit gesucht.

Schriftliche Meldungen mit Angabe der Lohn¬
verhältnisse, des Alters und der bisherigen Be¬
schäftigung erbeten an

Liknßenninlzenbckitb nt«. S.Reisenrnlh
G. m. b. H.

i« Ntederlahnftein . 5(251

Arvrilgeüer,
die in einer Zeitung Arbeiter suchen oder

Arbeiter,Dienstboten nfm.
die eine Stelle suchen, können dies künftighin nur
noch unter voller Nennung des Namens und der

Wohnung.

Im Verlage von Rnd . Bechtold & Comp , in
Wiesbaden ist erschienen(zu beziehen durch alle Buch-

und Schreibmaterialien-Handlungen) :

Nnssnnisjn Allzemeiitt
Kandes Kalender

fürßdas Jahr 1917. Redigiert von W. Wittgen. —
68 S . 4° geh. - Preis 30 Pfg.

Inhalt:  Gott zum Gruß ! — Genealogie des
Königlichen Hauses. — Allgemeine Zeitrechnung auf
das Jahr 1917. Jahrmärkte- Berzrichuis. — Sein
Ungarmädcheu, eine Erzählung von W. Wittgen —
Mit dem Nassauer Landsturm in Belgien vonW. Wittgen.
— Tie Nottrauuug, ene heitere Geschichte von K. v.
d. Eider. — Jungdeutsche dichterische Kriegsergüsse.
— Bei Kriegsausbruch in Aegypten von Missionarin
G. Noack. —Wie der Gemüsebau zumSegeu werden kann.
— Klaus Breuuiugks Osterurlaub. — Jahresübersicht.
— Vermischtes. — Auzeigeu.
8(210 Wiederverkäufe » gesucht.^ 8(210 i

W 1r«tz, fonktn infolge
der schlechten Zeiten sollte man regelmäßig im „Limburger
Anzeiger " (Amtliches Kreisblatt) inserieren; das Geschäft
wird dann besser gehen. Wer viel anbietet, setzt viel um.

Inserieren Sie deshalb regelmäßig im

„Limburger Anzeiger".

Wilanz pro 30 . Juni 1916.
Aktiva Passiva

Kassenbestand
Lagerhalter-Konto
Inventar
Immobilien
Kreissparkasse
Genossenschaftsbank Wiesbaden
Geschäftsanteile

Mk. 358,65
14 062,60

1 677,33
22 133,36
4 111,21

500,00

Sa . Mk. 42 843,15

- GarnisondienstfähiqHH7
i u D U.-Mannschaften,-^

bei der ißjj

Waren-Gläubiger
Kalkulationsreserve
Geschäftsguthaben
Reserve-Fond
Hilfsreserve-Fond
Genossenschaftsbank Wiesbaden
Grundstück-Gläubiger
Reingewinn 1915/16

Mk. 791,38
2 561.30

11 194,00
1 777,16

867,32
4 312,50

14 000,00
7 339,49

Witgkiedervewegung.
Mitglieder.

Stand am 30. Juni 1915 404
Zugang 1915/16 . . . . 51

Geschäftsanteile. Geschäftsguthaben
404 Mk. 10 278.00

51 „ 1 132,00

Sa . Mk. 42 843,15

Haftsumme.
Mk. 12 120,00

.. 1 530,00
Zusammen 455

12Abgang . _
Bleibt Bestand am 30. 6 16 443

455
12

Mk. 11410,00
216,00

Mk. 13 650,00
360,00

443 Mk. 11 194,00 Mk. 13 290,00

Mül ):
Egenolf. Der ; . 8(251

betätigen, gesucht. Melden,»
zwischen6 u. 7 Uhr abends aw
der Kolonnenwache vor
der GüterabfertigungLimburo.

Ein tüchtiges

Mädchen
oder unabhängige

Iran
j zur Beihilfe einer größeren

Küche, gegen guten Lohn so-
fort gesucht.  5 (25»

Heinrich Harb,
Fahrgasse 5.

Ein 2(25,Anndernnnitchei
oder Frau gesucht.

Fra « Barbanus.
Diezerstr. 55, I.

Aufruf. itifini
Draußen im Felde setzen unsere Soldaten Leben und Gesundheit

ein, um den Sieg zu erringen. Uns daheim ist es Pflicht, die Geldkrast
Deutschlands hochzuhalten gegenüber dem Bestreben, uns auszuhungern und
wirtschaftlich zu vernichten.

Die Grundlage unseres Wirtschaftslebens ist die
heiehsbank.

Vorbedingung ihrer Stärke ist ihr Goldschatz,  der es ihr ermöglicht,
Banknoten auszugeben und den Wert deutschen Geldes im Jnlande und
Auslande hochzuhalten. Ihren Goldschatz zu stärken ist daher Notwendig- .
keit und vaterländische Pflicht. Es hat sich deshalb der Unterzeichnete Aus¬
schuß für die Kreise Limburg und Westerburg gebildet und eine

Geschäftsstelle
für de« Ankauf von Goldfachen

in Limburg  in den Räumen des Vorschußvereins , Obere
Schiede  14 , errichtet, in welchen Goldsachen aller Art, Ketten, Ringe, !
Armbänder, Uhren usw. nach Abschätzung durch einen gerichtlich vereidigten!
Sachverständigen zum vollen Goldwert gegen sofortige Bezahlung angekauft'!
und der Reichsbank zugeführt werden. Auf Wunsch werden auch Edel- J
steine und Perlen angenommen.

Mitbürgerr Dringt alles irgendwie entbehrliche

Gold zur Ankaufsstelle!
Wenn Ihr Euch von liebgewordenen Gegenständen trennt, bringt

Ihr das Opfer dem Vaterlande, und es wird durch Aushändigung eines
Gedenkblattes  ehrenvoll anerkannt.

Die Geschäftsstelle ist geöffnet jeden
Mittwoch, vorm. 10—1 Uhr in Amburg, Obere Schiede 14.

In den Landorten werden Pfarrer und Lehrer zur Auskunfts¬
erteilung und Belehrung sowie zur Uebermittelung von Goldsachen an die
Geschäftsstelle gern bereit sein.

Kimburg, den1. Mai 1916.
Der Ausschuss:

Abicht, Landrat (Westerburg), Baldus, Oberlandmesser, Baosa, Eisrnbahndirektor, Becker,
Direkior, Gollhofer, Stadtbaumeister, Grammel, Rendant, Harrten, Bürgermeister, Heckillg,
Forstmeister(Wallmerod), Heinrichsen, Oberstleutnant, Hcuil, Gymnasialdirektor(Hadamar),
Hilpisch, Domdekan, Prälat , Hofmauu, Amtsgerichtsrat(Rennerod), Kalteyer, Mühlenbesitzer
(Mühlen), Korkhaus, Vorschußvereinsdirektor, Kurtenbach, Kaufmann, Lawaczcck, Apotheker
(Camberg, Lichtschlag, Reichsdankvorstand, de Niem, Landgcrichtspräsident, Niklas, Kaufmann,
Obeuauer, Fabrikant, Obenaus, Dekan, Springorum, Oberregierungsrat, Wagner, Buch¬

druckereibesitzer, Wenzel. Kreistierarzt.

sofort gesucht.  4 (251

Jos. Conderniann,
Limburg.

Ein noch gut erhaltener

Winltk-Ileberziejei
für einen 16 jährigen jungen
Mann zu verkaufe «.

Näh. Expedition. 3(251

fdgrrniiiiir
in hiesiger @t obr
per so fort  zu mieten ge¬
sucht. Gest. Angebote unter
Nr. 1(249 an die Expedition
dieses Blattes.

wird bei mäßigem Honorar
erteilt. 5(23
Näh. Obere Schiebe 11III-

Bruchbänder
mit und ohne Federn in all«
Größen und Formen, werden
auf Wunsch auch angepaßt.
A . A . Döppes , Limburg.
4(100 Brückengasse 8.

inseriert man mit g
gutem Erfolge in dem I

Limburger
Anzeiger.

:■■■

ergebt das nageln am
.Stock in Eisen1 nickt!

Ausrüstungsstücke
für Offiziere, Militärbeamte und Mannschaften.

Uniformtuche — Mützen — Degen
wasserdichte Bekleidung . ^

Wilh . Lehnard senior , KomniafH-
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